
Finale
Preis
2024 L-05Shared Space

Lehrstuhl Landschaftsplanung
Kategorie Landschaftsarchitektur

Artenportraits

Versickerungsflächen als 
Wiesen mit üppiger Vegetation

Mulden/ Gräben zur Versickerung 
& gleichzeitig Biotop

Insekten-, blüten- & 
-früchtereiche Gehölze

Schilfgürtel & Uferbepflanzung

Biotopteich für ansässige 
Arten

abschirmender Wall

Mischnutzung Menschen & 
Tiere

offene Flächen

Badebereich

Biotopteich

Mont Clamott

Eingang/ Ausgang

Badestelle

Badestelle

Aufenthalt
Sitztreppe

offene Fläche

Blüten- & früchte/-samenreiche 
Wiesen & Stauden

Steinhaufen

Totholz

sandige Flächen bzw. 
lockerer Boden

Flusslauf als Lebensraum-
erweiterung etablieren

WASSER 

VEGETATIONkonzeptionelle
 Maßnahmen

Shared Space
Kiesgrube Leuben

GELÄNDE

Aussichtspunkt

Aussichtspunkt

Aussichtsturm

MENSCH

 
Aufenthalt
Sitztreppe

Aussicht

Spazieren &
Entdecken

Aktivitäten
Konzeptplan
M1:2500

Löffelente I Spatula clypeata

Lebenszyklus I Alpenstrandläufer Lebenszyklus I Europäischer Aal Lebenszyklus I Feldhase Lebenszyklus I Löffelente Lebenszyklus I Teichhuhn Lebenszyklus I Zauneidechse

Alpenstrandläufer I Calidris alpina Teichhuhn I Gallinula chloropusEuropäischer Aal I Anguilla anguilla Feldhase I Lepus europaeus Zauneidechse I Lacerta agilis

Vorwarnliste gefährdet vom Aussterben bedroht

Das Plangebiet in Dresden Leuben umfasst zwei ehemalige Abbaulöcher, die sich zu Seen gefüllt haben. Diese werden vielfältig genutzt: Es gibt eine Wakeboardanlage, Biketrails, 
Möglichkeiten zum Tauchen, Angeln, Schwimmen, Spazieren und Entspannen am Strand. Gleichzeitig ist dieses Gebiet Heimat vieler Tierarten, darunter einige bedrohte und besonders
schützenswerte Arten. Der Entwurf legt daher besonderen Wert auf die attraktive gemeinsame Nutzung der Kiesgruben durch Menschen und Tiere, mit Schwerpunkt auf dem Artenschutz 
und diesen den besuchenden Menschen nahe zu bringen..

Verortung

Eingang/ 
 Ausgang

Eingang/ Ausgang

Dresden

Kiesgrube
 Leuben

zu priorisierende Arten im Plangebgebiet
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Abenteuerpfad

Shared Space
Kiesgrube Leuben

Kieselsteig

Baumwipfelpfad

Klangkiosk

Tierspuren

Echsenkessel

Beobachtungsnest

Aussichtsturm

Die Aneinanderreihung von größe-
ren und kleineren Steinen bilden 
einen Pfad, welcher durch Springen 
oder Klettern von Stein zu Stein be-
wältigt werden kann. Gleichzeitig 
sind die Steine Lebensraum für 
kleinere Tiere, die mit etwas Vor-
sicht beobachtet werden können.

Ein Baumwipfelpfad bildet den Hö-
hepunkt des Abentuerpfades. Er 
bietet einen Überblick über „die 
Welt am Boden“, die dort wachsen-
den Pflanzen und Tiere sowie zahl-
reiche Vögel und kleine Säugetiere 
in den Baumwipfeln. 

Eine Sandgrube bietet einen Wech-
sel des Untergrundes durch den es 
sich „durchzukämpfen“ gilt. Gleich-
zeitig bietet sie Lebensraum für u.a. 
Eidechsen, welche mit etwas Ge-
duld beim Besuch der Sandgrube 
gesichtet werden können.

Beim Klangkiosk werden die Besu-
chenden eingeladen innezuhalten, 
sich auszuruhen und ganz bewusst  
auf die Stimmen der auf dem Berg 
lebenden Tiere zu hören. Dieser ru-
higere Bereich soll einen Kontrast 
zu den vielen bewegungsaktiven In-
terventionen bilden, um nicht den 
Fokus des Pfades zu verlieren.

Die aus Beton im Boden eingelas-
senen Tierspuren auf dem Weg 
laden zum Rätseln und Entdecken 
ein. Welche Tierspur kenne ich? 
Welche noch nicht? Sie bilden die 
Abdrücke einiger vorkommender 
Tierarten ab und können entlang 
des Weges verfolgt werden.

Es gibt zwei Beobachtungsnester 
an einem lichteren Bereich, in die 
sich die Besuchenden setzen kön-
nen um einen Blick auf das Ufer der 
nördlichen Kiesgrube und die dort 
lebenden Tier zu erhaschen.

Der Aussichtsturm bietet einen 
hervorragenden Blick über das 
gesamte Areal und dessen Land-
schaften. Zudem ist er als einzige 
Baukojnstruktion in der Höhe vor 
Hochwasser sicher.

Der Entwurf des Abenteuerpfades soll Menschen einen attraktiven teilweisen 
Zugang zum Mont Clamott bieten, der aktuell vorherrschendes Tiergebiet ist. Dabei 
sollen die Besuchenden mit Feingefühl und durch Attraktivität in den Interventionen 
auf den Wegen gehalten werden, um den Lebensraum der Tiere weiterhin zu 
erhalten. Nur partiell sollen Menschen Zugang mit den dafür angelegten 
Interventionen, erhalten um das tierische Leben zu erleben, zu entdecken und 
dadurch schätzen zu lernen.

Entwurfsplan
M1:500

Vertiefungs-
gebiet

PFLANZENVIELFALT
 

Mischung aus Uferpflanzen 
in Zonenbereichen, Gräsern, 

Büschen und vereinzelt 
Bäume

TOTHOLZ I STEINE

am Ufer platzieren 
als Versteck, Brutplatz, 

Nahrungsquelle

FLACHWASSER-
BEREICHE

wichtig für Fortpflanzung, 
Brut und Aufzucht von 

Schildkröten und Amphibien

SCHWIMMENDE 
INSELN

Schilf, schwimmende Pflanzen
 als Brut- und Ruheplätze für 

Wassertiere und Vögel

Uferbepflanzung

Die Uferbepflanzung an der nördlichen Kiesgrube soll den Artenreichtum weiter 
fördern und stärken, in dem neue Lebensräume, Nahrungsquellen und Brut- sowie 

Laichhabitate geschaffen werden. Dieser Bereich ist für Menschen unzugänglich und 
soll ausschließlich dem Artenschutz dienen. Neben klaren Maßnahmen wie die Plat-
zierung von Totholz und Steinen an Uferbereichen, der Einbringung schwimmender 
Inseln und wiederkehrend auftretende Flachwasserbereiche, wird nach Analyse der 

unterschiedlichen Wasserbereiche eine Auswahl an Pflanzen für die konkrete Be-
pflanzung ausgewiesen.




